
Dr Niemöller I9 d QUS, daß sich in Westeuropa 9chnell eine römisch-katholischeAtmosphäre herausbilde, wohingegen Östeuropa eine bolschewistische entstehe.
Nur eın wiedervereinigtes Deutschland könne die KEntwicklung ın Westeuropa Zum
Stillstand bringen. Kr klagte Adenauers Hegierung d daß S1e die VWiedervereini-
SUuNns NUur Jässıg betreibe, weiıl damıiıt die Zahl der Protestanten anwachse, W as [1A-=-
türlıch bedeute, daß dıe Katholiken iıhre führende Stellung einbüßten. Die CHS-hsche Zeitung emerkt dazu, daß Inan wirklich Mitleid mıt Dr Adenauer haben
mÜSsse, der zwischen Leuten stünde, die sagten, SEL überzeugter Katholik,als daß die Wiedervereinigung Deutschlands wünschen könne, un den ande-
rcnNn, die Ssagten, SEe1 sehr Deutscher, als dafß S1€E nıcht wünschen könne. Vom
katholischen Standpunkt aus MmMuUusse  va Ina. Sasch, daß ebenso WwW1e Schumann und
de Gasper1 bewiesen habe, daß mnman sehr wWOoO eın überzeugter Katholik Se1ln und
siıch doch mıiıt allen Kräften ein gutes Eınvernehmen miıt Kngland emühen
könne, dem einNZzIgenN Staat 1m Atlantikpakt, iın dem dıe Katholiken polıtisch kaum
eLwWAas bedeuten. Diese europäischen Staatsmänner nähmen eben die geschichtlichenGegebenheiten hın, wonach das Kuropa, das 616 bauen wollten, AQus Protestanten,Liberalen un Sozlalisten bestände, die verschieden stark ın den einzelnen Ländern
selen. Die eINZIgE Grundlage sel un musse seın iıne weıte Loleranz, 1N der N1ıe6-
mand versucht, ıne örtlıche zahlenmäßige Überlegenheit auszunutzen und die
Minderheit in iıhren staatlıchen KHechten einzuschränken. L  Da dieser Grundsatz
aber ın Deutschland sicher anerkannt ist, glauben WIr, daß Herr Dr Niemöller
un seine Freunde Kuropa nıcht unter derartigen konfessionalistischen Gesichts-
punkten sehen sollten.“ Wie jedes der einzelnen Länder, mMusse  — auch die Srö-ere Gemeinschaft aus den verschiıedensten Elementen bestehen. Was Pastor Nie-
möller in VWirklichkeit meıne, sSe1 dıes, daß 6S seit 1945 eın Deutschland ohne TEeU-
isen gebe, un daß dieses Deutschland des alten Reıichs etwas, jedoch nicht sehr
viel, mehr katholisch €1. Zu dıesen Ausführungen des Tablet ist bemerken,
daß nach dem Statistischen Jahrbuch der Bundesrepublik VOoO  e 1952 1m Gebiet der
Bundesrepublik Protestanten wohnen (91,2 O/°)) dagegen HUr 21 376 179
Katholiken (45,2 0/0) Diıese Zahlen dürften sich seither noch zuungunstien der Ka-
tholiken verschoben aben, da der Flüchtlingsstrom aus der Ostzone meistens wohl
evangelısche Deutsche ach dem Westen führt Die Lage, ın der sıch die Bundes-
republik un damıt Kuropa mehr un mehr befinden, ordert Von den Christen
aller Bekenntnisse einen lebendigen Glauben un eine tiefe Liebe, S16 verbietet

aber mehr als ]16, die Herzen der Menschen uUrc. derartig konfessionalistische
Gesichtspunkte vergiften.

Eine bemerkenswerte Priestergemeinschaft ıNn Frankreich. Im Einverständnıiıs
mıiıt dem Heiligen Stuhl un dem Erzbischof Von Lyon, Kardinal Gerlier, übernahm
der Weihbischof VOoO  — Lyon, Msgr. ncel, die Leitung einer Priestergemeinschaft
In Lyon, dıe 18360 VonNn Abhe Antoine Chevrier Lyon gegründet wurde. Chevriıer,
der am Vikar ın einer Pfarrei Wäar, erstand einen berüchtigten Tanzsaal
se1lnes Viertels, den sogenannten Prado Kr baute ıhn einer Kapelle und
Wohnräumen un sammelte dann VOT allem die verwahrloste Jugend sıch.
ach diesem Tanzsaal el die Priestergemeinschaft Prado Die Mitglieder egen
keine Gelübde ab, sondern ach Ablauf eines einJährıgen Novizlats im Dritten Or-
den des heiligen Franziskus ein Versprechen, wodurch 1E sıch ihrem jeweıliıgen
Obern gegenüber, VO  u} UU  — Msgr. ncel, ZU Gehorsam verpflichten. ıe Ge-
meinschaft arbeitet ın mehr als Ü Diözesen Krankreichs. Ihre Hauptaufgabe ist
dıe Seelsorge iın un verlassenen Pfarreien. Daneben nehmen S1e sich VOTLT
allem der verwahrlosten Jugend Neben einem kleinen Seminar haben 1E quch
ein Studienhaus für Philosophie. „Um mıt den Armen und den VOoO  —_ Christus und
seiner Kırche völlıg Entfremdeten iın erührung kommen, collen S16 sıch NVOI-
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drossen um neue€e Formen der Seelsorge mühen, freilich unter der Voraussetzung,
dals chiese dem Kvangelıum un der lebendigen Überlieferung der Kirche eNTISPreE-
chen.“ Die kleine Gemeinschaft des Prado Voxn Lyon, bestehend Aaus dem Öbern,
Msgr. ncel, ZzWwel Priestern und Z WEl Laıenbrüdern, wohnt ın einem armselıgen
Haus ın einem der armsten Viertel der Stadt. Wenn a  —_ VO entchrist-
lıchten Frankreıich spricht, sollte i  - das christliche Genie dieses Landes nıcht
übersehen (Actualite religieuse Nr November 1954).

Die Geburtenzunahme ın Frankreich. In Popnulation Aprıl/Juni dem offi-
ziellen Urgan des Institut National €es Demographiques befaßt S1C. Louis
eNTY mıt der nach dem Krieg ın Krscheinung tretenden Geburtenzunahme ın
Frankreich. Während och einıge Jahre VOT dem zweıten Weltkrieg dıe Zahl der
Todesfälle die der Geburten überstieg, 1äßt sich se1ıt dem Erlaß des amı-
lıengesetzes im Julı 1939 ıne deutliche Zunahme der Geburten rund 10—159%
feststellen. Zunächst wırkte natürlıch der Krieg noch bremsend, aber schon be den
1941 und 1942, SAaNZ deutlich annn beli den 1943 geschlossenen Ehen 1ä5t sıch die
Zunahme klar erkennen. Aus 1000 VOoO  ; den 1943 geschlossenen ıen sind nach
elf Jahren rund 2200 bis 2300 Kınder hervorgegangen. Das sınd 200 bıs
300 mehr als aus den 1925 geschlossenen Ehen ach fast dreißigjähriger Ehezeit.
Zwar richtet sich der Großteil der französischen Bevölkerung, VOor allem der sozıial
besser gestellten Kreise, noch weiter nach den malthusianıschen Grundsätzen. Aber

ä1St sıch doch schon eın gEWISSET andel ın der geistigen Haltung erkennen. Die
Franzosen wollen als Volk bestehen. Die NEUE Einstellung zeigt sıch nıcht schr
dem ersten ınd gegenüber. Dieses kommt schneller, jedoch nıcht äufiger.
Anders dagegen ist mit dem zweıten un drıtten iınd. Gerade das zweiıte Kınd
kommt sehr viel häufiger, etiwas weniger häufig das dritte ınd Dagegen hat dıe
Zahl der kınderreichen Kamıilıen aum ZUSCHOHLMLEN.,

Ein kommunislisches Lehrbuch Am 18 September 1954 erschien ın Moskau das
VO Wirtschaftlichen Institut der Akademıie der Wissenschaften der heraus-
gegebene Buch „Politische Okonomie**. Die Auflage betrug Millionen Das Buch
ging reißend WCS- Schlangen VOo  u Menschen standen a un manche uchläden
wWäaren schon Nachmittag des ersten Auslieferungstages ausverkaufft. Ein Grund
für dieses ungewöhnlıiche Interesse ist darın suchen, da das Buch eın (36:
samtüberblick ——  ber die kommunistische Te VOoO  —_ heute und als Handbuch ur  - die
Kommunisten der SaNZCH Welt gedacht während selner Abfassung bereits eine
heftige Auseinandersetzung unier den kommunistischen Wirtschaftstheoretikern
hervorgerufen hatte, die beizulegen Stalin selbst angerufen werden mu ßte. Kın
zweıter Grund ıst darın sehen, daß dieses an  uC| die erstie authentische Stel-
lJungnahme der augenblicklichen Machthaber den kommunistischen Lehren
darstellt. Trotzdem wiıll das Buch keine autoriıtatıven Entscheıidungen fällen, SON-
dern bittet dıe Lieser Stellungnahme.

Es vertrıtt die Hauptthesen Stalins, der nehben Marx un Engels als der große
Theoretiker des Kommunismus erscheınt. Das Buch enthält nıchts, w as nıcht schon

Stalins Lebzeiten hätte geschrıeben werden können, 6S SEl enn den Hinwels auf
die Möglichkeit eines friedlichen Nebeneinanders der kapıtalistischen und kommu-
nıstisch VWelt.

Die augenblickliche Weltlage stellt siıch nach dem Buch ungefähr dar Mit
dem ersten Weltkrieg trat der Kapıtalismus iın seiıne Krise e1n, dıe immer och
dauert. Diese Krise ist  S nıcht e1in eINZ1IEES, zusammenhängendes Geschehen, sondern
S1E vollzieht sıch in Abschnitten. Der erstie Wäar dıe große russische Revolution VO  -

1917, als deren Folge dıe Teilung der Welt in ZW E1 große ager anzusehen ist, in
das kapitalistische un 1n das soziualıstische. Mit dem zweıten Weltkrieg begann
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